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Zweiter Jahrgang. 


An die geehrten Leſer. 

Mit dem 3t. Dez. ſchließt der zweite 
Jahrgang des „Kufjaw iſchen Wochenblattes“. — 
Die fleundiiche Anerkennung und die aufınur 
ternde Lbeilnahme unſerer Gennneugsgenoſſen 
beſtimmt uns, unſer Blatt durch oftere Beilagen 
zu erweitern. — Nach wie vor werden unſere 
Beſtrebungen darauf gerechte“ fein, durch ers 
ternde Artitel bei wichtigen 2 .aed.ragen, durch 
ausführliche Korrespondenzen über lokale und 
provinzielle Angelegenheiten, durch wahrheitsge— 
treu Mittheilungen aus dem nahe angrenzen⸗ 
den Poſen, den Anſprüchen unserer Leer nach 
jeder Richtung hin gerecht zu werden. — Die 
polulſche Tendenz unſeres Blattes iſt bekannt 
und kleibt unverandert. 

Ter vierteljahrliche Abonnementspreis be— 
tragt Nur Hiege nur 11 Sgr. Auswartige 
erhalten daſſelbe durch alle kat. Poſtanſtalten für 
12 Sgr. 9 Pf. — D ejenizen Abonnenten, 
welche Bestellungen zum früheren Preiſe von 16 
Sqr. aufgegeben, werten von den betreff. fontal. 
Peſtanſtalten die Tiff renz zurückgezahlt erbasten. 

Fur Luc nigen, die das Blatt noch nicg't 
kennen, fügen wir hinzu, daß es wochentlich 
zweimal, Montags und Dermekſlags erſcheint, 
und Jmerttenen, die mit 1% Sgr. für die drei 
gelpaltene Corpus tie terechnet werden, u. ganz 
Kujawien die vartheilhafteſt. Verbreitung finden. 
Bel Wiederhel engen ven Inſeraten Le illigen 
wir amymenenen Rabalt und liefern die pol— 
niche Leberſetzung gratis. 

Wir ewpfenlen unfır Blatt dem ferneren 
Wohlwollen der Leſer, und beten dieſel en fur 
die weuere Verbreitung unter ihrem Bekaunten— 
kreiſe jreunduchſt wi fen zu wollen. 

Indem wir unieren geehrten Le ern für die 
uns bisher geſchenkte Theilnahme und Nachſiſht 
danken, erſuchen wer ſie, uns dieſelben auch 
fernerhin zu bewahren. Beide vereint helfen 
uns zar Asefuhrung der von uns übernomme— 
nen Aufgabe. Gott mit uns! 

le Reraktion. 


- Telegraphiſche Nachrichten. 


Altona. 27. Dezember. Die Vuneestommiſſarien 
gaben Detauntmachungen folgenden Ingaits eriafſen: 
er Cid unter Geſchufte befindet ſich ois auf Wenns 

in Alton. Eingaben und au die Buavesionmmmen fur 
die zerzogthumer Polen und Laucnourg in Wltunz zu 
lichten. -ammtliche Behorden und Werten eriniten 
diermit ole Auweiſung, in agen Hülles, in welchen bis, 
her en dan Mintſteitum fur Holſtein und Laucuour; 
oder an das gemeinschaft iche Mintſterläm ın Kopenha⸗ 
gen zu berichten war, fortan au uns zu berichten. Vie 
li,cischorden in i 
deitache Dei gegenwärligen Zeitnerhattniſſe uber alle auf 
die onentliche Stwerbeit und Ordnung bez zen W 
en Sergange in ihren Bezirken stets undeezu, lich, über 
HR age der öffent. ichen Veryältniſſe in igen Be gillen 
18 auf Weiteres alle 14 Tage unmi telbar an uns We 
wi zu erjrar en. Nu 
gemacht, mit Kurſtecht, Sorgfalt und Ernſt, nötage fas 
mit Auqoruck dayin willen, daß Heſetz und Omaha 
1 obe betteſfeuden Grzirten au in der gegenwarklecn 
wegen Jeik aufrecht erhalten bleiben. Bie eingetr kene 
8 du ber landesherrlichen gechte bedingt guch 
elbſtverſtändlich „ar die Lauer, diefes Juſtanbdee ven 
An der Cewühnung des Königs Chriſtiun yon Däne. 
br um Alrpengebit, Zur Lerbelfübzung einc teich 
apigen Verfahrens, fo wie zur Vermeidung bon Song 


Inowractaw, Montag, den 28. 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 28. Grudnia, 


Halſtein und Lauenburg haben in 


Es wird inen hefanders zur Tiſaht 
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des Gotlesdienſtes bis auf Weiteres in das Kirchengebet 
unter Weglaſſung jeder namentlichen Bezeichnung des 
Landesheren lediglich die Furbit e für die Regierung, ſo 
wie deren Lienet und Käthe mit aufzuneymel. 
Kopenhagen. 25. Vezember. Das Miniſterium 
hat beute feine Lemiſſion eingereicht. n a 
London, 24. vezbr. zer zampfer „Zcotian" iſt 
mir Radrich en aus New. Jork bis zum 16. d. in Colk 
eingetroffen. Kach einem Berichte des Jinanzminiſters 
der Konfoderirten in deren finanzielle Lage nicht günſtig. 


Die Adreßdebatte 

im Abgeordnetenhauſe. 
Allgemein war man in ſeitenem Grade ge— 
ſpannt auf die Adreßdebatte, weil man wußte, 
daß der Miniſterpraſttent kommen würde, um 
womöglich noch im letzten Angenblicke die Adreſſe 
zu verhindern und vielleicht noch zu dieſem Zweck 
Erklärungen geben würde, die im Stande was 
ren, der Sache eine neue endung zu geben. 
Lieſe Erwartung iſt nun vollſtandig getauſcht. 
Herr v. Bismarck iſt da geweſen, bat u geſpro 
chen, hat ſich wullich auf das Aeußerſte ter 
meh“, dem Haufe begreiſuch zu machen, Daß es 
nog ruhig zawarten konne, aber eine Erkla— 
rang über die Politik, die er im Augenblick ver 
folgt, über das Ziel, das er überbaut verfol⸗ 
gen will, jo verſchieden auch die Lege ſein mo— 
gen, Die er daze einſchlagen mag, hat er mit 
einem Worte gegeben, und wahrlich es wurde 
ihm nicht leicht gemacht, dies Schweigen. Der 
Referent Leirchow und der Coerreſerent Locwe— 
Calbe gingen jo tief und gründlich in die Sache 
jelbſt ein, erorterten die Politik des Her en v. 
Bismarck in dieſer und in der deutjchen Frage 
in ihren verſchiedenen Stadien fo geneu, und 
beſonders Loewe ſolge ihm in ſeiner Laufbahn 
fo Schritt fur Schrut von dem erſten „Blut 
und Cin“ an bis zur identiſchen Note in 
Frankfurt und seinen heutigen Erklärungen im 
Haufe, daß man wohl erwarten durfte, der Witz 
niſter würde jetzt noch eine Rechtfertigung ſei— 
ner Politik verſuchen, da es ihm jetzt ja augen— 
scheinlich um die Meinung des Hauſes zu taun 
war. Man durfte es um ſo mehr erwarten, 
als Loewe ausdrücklich erklarte, daß er die Kri 
tk an den Miniſter nicht nach einem idealen 
Maßſtabe, oder nach dem Maßſtabe ſeiner ei— 
genen Partei- Politik beurtheile, ſondern nach 
dem Matzſtabe und den Grundſatzen des Winnie 
ſters ſelbſt, die er in ſeinen fruheren Erklarun— 
gen niedergelegt babe. Gerade von dicſem 
Standpunkte beurtheilt, ergebe es ſich, Tag der 
Miniſter von einem Fehler in den andern ge— 
fallen ſei. Und das wurde nicht als Behaup 
tung gegeben, forvern in jedem einzelnen ade 
an den velannten Tlatſachen, in Verbindung 
mit den effenen Ertlarengen des Miniſters nach— 
gewieſen. Auch Virchow erkarte ibm. baß man 
fen poltlif hes Syſtem nicht angreifen tonne, 
wel er keins haue. Steuerlos Yen das Preu— 
ßiſche Staatsſchiff unter ſeiner Leitung, von der 
Woge jedes polit ſchen Ereignißes baltles und 
ziellos bin und berg ſchleudert. Und was ſagte 
rer Milalſter darauf? Denn er rad noch 
einmal: er machte einige perfonliche Bemertun— 
gen gegen die beiden Redner, ute zu unterge 
ordnet ihrem Inhalt nach ſind, um weiter da— 
tauf einzugehn, von der Sache ſeibſt nicht ein 
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Inſerate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg Altona u. Fraukf a M., A. Retemeyer in Berlin, u. Illgen & Fort in Leipzig. 
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Sterbenswoͤrtchen. Wer die Nemeſis erreichte 
ihn in einer augenſchemlich unerwarteten Weiſe. 
Um ſich ein ſolches Schweigen mogluh zu ma— 
chen, erklarte er in der vollen Würde eines 
zunſugen Diplomaten, daß ein Mann von Fach 
wie er, die Sache beſſer verſtehen muͤſſe und 
auch wirklich beſſer verſtehe. Dies als einzige 
Erklarung, nach den ſonnenklaren Ben eien 
jener Irrthümer, und ſenes groen Mangels 
an Geſchicklichkeit in der Politik, war denn 
doch jo komiſch, daß das Haus in ein homeri— 
ſches, nicht enden wollendes Gelachter aus— 
krach, und nicht am wenigſten lachte die Dip— 
lomatenloge. Nach einem Back bes hochſten 
Erſtaunens, den die Herren gewechſelt harten, 
ſtimmten ſie ſelbſt in das Gelachter mit ein. 
Dieſes Gelächter iſt auch ein Votum des Hau— 
ſes und zwar eins, bei dem das ubtek em und 
ſogar die Zunftgenoſſen des Herrn v. Bismarck 
miigewirkt haben. Ja es iſt das e geutliche 
Sch uß⸗Votum des Hauſes Uber die Polttik 
des Miniſteriums Bismacck. 


Vom Landtage. 


(Setzung des Herrenhauſes vom 21. Dezember). Ade ch 
Debaste. Vie Wdrefte des Abgeordneienhauſes har das 
Herrenhaus nicht ruhen luſſen. Es nu auch ſeine dreſſe 
naben. Es hat zwar eigenlich nichte Beſonderes zu fugen, 
aber da das Abgeordnetenhaus uber die Schleswig Halſteini- 
ſche Sache geſprochen bat, fuhlt es ſich gedrungen, wie es in 
einem beſonderen Paragraphen ſeiner Adteſſe erklärt auch zu 
ſp echen. Die Adreſſe nacht i der Thau, als Aeunerung 
eines großen Stwateforpers einen be rübenden Eindruck. Sich 
ſogar als Anbangſel ſelbſt zu ertlären, wie es die Adreſſe 
des Serrenbunfes thut und ſelbſt da, wo es eine e gene Mei⸗ 
nung zu haben ſcheint wie in der Erbfo l gefrage der Herzog⸗ 
thumer, nicht zu wagen fie auszuſprechen, aus Fucht ne 
mochte uit mm der Reg erung ubereinſtunmen, oder wus 
ihnen vielleicht noch ſchreckbcher ware, gar int der des Ab⸗ 
geordnetenhauſes überemſtinumen, muß ſelbſt auf die Freunde 
des Herrenhauſes einen demnthigenden Eindruck gemucht ha⸗ 
ben. Die Debatte euſprach dem Gehalt der Ad refſe. Wenn 
nicht Herr v. Bismarck in jener gewehnten Wene Perſön⸗ 
lichkenen unt dem Profeſſor Telltaumpf au gewechieit hatte, 
fo ware werktich gar Niahs vorgekommen. Prefeſſor Tell 
kampf halte mit der Minornät eien Gegeneniwurf einge 
brucht, der aber doch bei der eigenthümlichen Lauheit der 
überalen Minoruat des Herrenhauſes wicht emma die noth⸗ 
wendige Zahl von Srmumen zur Unterſtutzung erhielt. um 
ihn offiziell zur De ante zu bringen Nichtsdeſtoweuiger harte 
dies Unterfangen den Zorn des Munſterprafdenzen ertrgt. 
Wie im Abgeordnereubauſe warf er auch un Herrenhauſe 
seien Gegnern vor, daß ſie Nicht: von der Sache verſtanden. 
Herr Telliampf erwiderte ihm darauf treffend, daß dieſer Vor . 
wurf ſehr ſonderbar kluge um Munde eines Mannes, der gar 
keine regelmäßigen Siudun für ſeinen Beruf gemacht habe, 
wie das bei Herrn v Bismarck der Fall sei, deſeuders aber, 
wenn dieſer Vorwurf gegen einen Peofeſſor der Staatswiſ⸗ 
ſeuſchaften gerichtet werde, der ſein gar zes Leben dieſen Stu 
dien und Obliecgenheuen gewidmet habe. Herr v. Bismarck 
ſpricht daun mit der Vetocheung von Der Wiſſenſchaft, die ale 
Diejenigen affeenren, die mich durch ne g bilder ſind und I ee 
haupt, daß eine en jahrige dipiomatiſche Praxis mehr werd 
je, ais em ganzes Leben vell Sindien. Die jouft:pe Pe 
butte ba fe nut noch die Bedeutung, daß auch das Verten⸗ 
haue es nicht wage, ſich fur das Londoner Protokoll zu er. 
klaren. Im Gegeben, die Stununeug war dig eu. Die 
Adreſſe warde natürlich unt großer Dujersint angenommen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Dezbr. Einem hisſigen Arber 
ralen Blaue gebt feiner, bechwichtige Notiz 
aus Guntershausen ven 4. csbr. zu: „Heute 
Naht reiſe Se. Kone. erhellt ber Ar 
prinz ven Preugea mes dem Stantſarcer Racht⸗ 
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Shpnellzug. nach Berlin. Der Herzog Friedrich 
Don Scheswig Holſtein war demſelben von 

Gotha nach Guntershauſen entgegengefahren, 
und es fand dort eine herzliche Begrüßung ſtatt. 
Von Guntershauſen an ſaßen die beiden hohen 
Herren alem in ein Couré. Wir bemerten 
noch, daß den Bahnverwaltungen die Durch⸗ 
teiſe des Kronprinzen in keiner Weiſe bekannt 
emacht war.“ — Mittheilungen, die uns uber 
daſſelbe Ereigni von mindenens gleich wohl- 
unterrichteter Seite zugehen, erganzen es in ſehr 
bemerfenswerther Were. Der Herr Herzeg 
Friedrich bat, als er den Waggon verließ, Ih 
mit einem verneyhmlichen und beſonderes beton 
ten Adieu verabſchiedet. Als er hierauf ſeinen 
Wagen beſtieg, ſoll er — indeſſen weuben in 
dieſem Punkte die Berichte etwas von einander 
ab — genwpt haben; ſopiel ſteht jedenfalls feſt, 
daß der Kulſcher ihn mit einem: Gott helf! 
begrü.t haben ſoll. 

— Wie ein Telegramm der „Weſeritg.“ 
wiſſen will, würden die Preußen vom Jahde— 
buen bis zuneburg einen Cordon von 18,000 
Mann eurucken. Die Front natürlich gegen 
den Suden. 

— We man der Kreugsztg. aus den Ruſſi⸗ 
ſchen Oſiſsebrovinzen ſchreiot, ſind von dort 
deres eine Anzubl junger Leute heimlich nach 
Deniſchlaue gesangen, um als Freiwillige fur 
Schledu ig Holen u kampfen. Beweis genug, 
daß man uach gegen Rutzland wird einen Cor⸗ 
don zie ben müſſen. 

— Ee undel Deutſcher Schufte, 

die in Kopenbagen wohnen, wollen, nach dem 
Hundclatech ond, das Lied ſingen, deſſen Brod 
ür (ſſen. Sie erlaſſen in der „Bert. Tid.“ 
einen Aufr an die in Danemark eingebürger⸗ 
ten und auſapigen Deutſchen zur Unterſtützung 
ter „ur di. nauongle Sache ausziehenden Di: 
nd Klieger.“ Ref. 

— Das Ober ⸗-Praſidium der P ovnz 
Sach en bat nah langeren Verhandlungen 
unterm 0. die Genehmigung zu Sammlangen 
für Sa leswig-Holſieen »rthellt, un die De 
durfaiſſe derteuigen Fawillen zu deſriedigen, 
deren Ernabrer aus Gewiſſenstreue gezwungen 

ſind, Amt end Vat« land zu verlaſſen.“ 

— Es wird, wie es ſcheint, von halb— 
amtlicher Seite, in Abrede geſtellt, daß hier 
Vereine, die ſich mit militäriſchen Exer⸗ 
eitien beſchäftige n, von d. Polizer geſchloſſen 
worden ſelen. Das mag ganz richtig ſeig, 
auch iſt, ſo iel uns ertunerlich, von Schlie— 
ßung eines Vereins nergends die Reden ge weſen, 
wohl aber davon, daß beſondere pollzelliche 
Bewilligungen fur die Waffenubung verlangt 
worden rien. (Sergl. Leua 1. in vor Mt.) 

— Der Polenprozeß begi ut Mitte 
Januar. Tie Verbandlungen werden vier 
Wochen dauern. Allein die Verleſung der 
Ankladeichrift, welche in deutſcher und polni— 
ſcher Sprache erfolge, wird vier Tage in An— 
ſpruch ehmen. 

Aus München vom 21. Sesbe. telegra⸗ 
phirt man ver Wiener „Preſſe“: Konig Mar 
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Chwila donosi. 

Glöwnem znamieniem rozpraw senatu fran- 
cuzkiego ned adresem, a mianowicie nod 
ustepem jego o Polsce, jest. bez wzgledu na 
gorgee kilku möweöw slowa, os tenic za- 
sady, ze interes Franeyi powinien bree so- 
tkiem kierowad pohtiky rzadu. Nie stusaniejsze- 
o: idzie Iylko 0 to, ieh sie dow i, dieé, jabi 
jest interes Franeyi ze waglgdu ra sprawg 
polsky. Zasada nieinterweney gluszona Nez 
Anglie jako skaröwka jej polnykı, e O Ze 
bynajınnie]) do Franeyi stosowar sie nie daje. 
dle nadto, o tyle 1ylko ze sang Anglie jest 
wyznawmang, o ile jej lo dogednen ine sie 
zdnc. Interweneya Jan A N a «ch wscho- 
dnich, 3 tjna i pokgtna w sprawach wloskich, 
interweneya W Greeyi, w Lan, & Chigach 
$wiadezy przeeiw praw dziwo e tego nme. anego 
Jrawidia rzudu angielskiego. ie wdala sie 
Anglia w wojne amerykanska, vo mie chriata 
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von Baiern ſoll Handſchreiben an ſäm utliche 
Deutſche Fürſten gerſchtet baben, in welchen 
darauf gedeungen wird, Fr edrich VII.. anzu⸗ 
erkennen und in feine Erblaude einzufegen. 

Die Regierungen zu Weimar und Ol 
denburg haben die ıdenufben Noten Oeſter⸗ 
reichs und Preußens ſehr cnergiſch in nationa⸗ 
um Sinne beantwortet. [Die Kreuzzeitung iſt 
vom Standpunkt der Politik des Herrn v. Bis⸗ 
marck natürlich sehr ungehalten über die kleinen 
Fucſten, die ihrer Meinung nach, nur der „ve⸗ 
volutio nären Partei“ 2) nachgeben. Sie 
veruchert, daz die Grokmachte ſich nicht an den 
Schwei dieſer Revolution binden laſſen werden.] 

Oeſterreich. 

Wien. Daß mau in dem Auftreten ge— 
gen die Deutſche Bevoikerung in Holſtein oder 
in Bezug auf die Hilfe, die das Deutſche Volk 
leiſten mochte, desbalb i Wien auch nur Fin⸗ 
gers breit fi ändern wurde, iſt nicht zu er⸗ 
warten. Die Hoffnung, General Gondrecourt 
konute wegen feines Auftretens in Hamburg 
desavouirt werden, it ſehr hinfällig; die Rech⸗ 
berg'ſche Gen. ⸗Forr. beweiſt, die militäriſchen 
Uebungen der Turner hätten ſich nicht auf die 
Vorſtadt St Pauli beichränft, ſonder ! ſeien 
bie nahe an Altona vorgegangen, hätten alſo 
die Dänen provociren und leicht Konflikte her 
beifubren konnen und dazu ſei der Feldzug doch 
nicht unternommen. Auch ſei das Verbot ja 
in Verſtändigung mit dem Hamburger Senate 
erfolgt. Es beſtatigt ſich ſchon, was die „Rh. 
Ztg.“ als Antwort eines Oeſtetreichiſchen Gre- 
futiond= Generals an eine Dame berichtet: 
„Frau Gräfin! unſer Zug gelt dem Deutichen 
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Turner⸗ und Schutzengeſindel. 
Großbritannien. 

London, 23. Dezour Manu ſpricht von 
einer Preſ on, die Englaud us partelſcher Weiſe 
nun auch in Wien und Berlin ausube. Lord 
Ruſſell ſoll ſcharfe Depeſchen abgeſchickt haben, 


in denen er energisch die Er ullung des Lon⸗ 


douer Verttages verlangt und es ſehr übel vir« 
merkt, daß die Notifikationsſchreiben uber die 
Tbrourede des Ko nas Coriſtian IX. von Dä— 
nemark nicht angenommen wurden. — Fur dir 
Wahrheit diefer Nachricht ſpricht die Entſchul⸗ 
digung, welche, wie bemerkt, das Wiener ofſi⸗ 
zioſe Blatt dieſer Tage wegen des Herrn It 
miſger gebracht hat. Im Uegtigen bleibt die 
Eugliſche Preſſe vor wie nach auf i rem Stand— 
punkte „theorenſcher“ Politik in dieſer Frage. 
Der „G.amener“ ſucht in einem langen Artik.! 
den Beweis zu fuhren, daß der „Schleswig— 
Helſteinismus“ ger icht in der Wirklichkeit 
eriſtice, ſondern nur eine throretiſche Schöpfung 
des verllorvenen Profeſſors Dahlmann ſei C) 


Amerika. 


Aus Londen echait die „K. 3.“ folgen⸗ 
des Telegramm: „ er englische Geſandie in 
Vaſhington, Lord Lyons, hat es ven Verneh 
men nach dem Cal Ruſſel als ſeine Auſiſpt 


wiawala sie rzeclek Anglia, a to ak diego 


przypuszezala, Ze beiizie mogla paralzowa6 in. 


terweneye francuzka- 


Interes Franeyı przedewszystkiem: jest to 
wyrazona pod inng ibo form zusuda niein- ; 
Formuta angielsba ma jednak 1e 
WyASzosc nad franeuzky, de wypowiada Jakıs ; 
pewun pol.) czy. Jakes prawidlo niby bez. 
wzgledne, gdy U mezusem ſormuka franeuzka : 


terwereyi. 


jest najmatersalnıe)sza, najardzie) samolulng, 
I rzec mona, CZ aks nig. 


pızypuseiwsay, ze wolno jest ızadom i narodom ! 
zbs& sie wszelhich poje& moralnoseı publicznej, ; 
to nawet juz 2 materyalnego punktu widzenia | 
przyzna& mogq Polsey, ı2 nie stuszmiejszego. Jauk: 


sie za fadug strong oswindezyd, a ostabienie ! aby Francy 
obu byto dla nie) korzystnem, gaz zabezpie- | 
ezato na dlugie lata Kanade, zuaczng czes6 ! 
handlı zaatlantyeniego odılawato w rece Angli | 
i dozwala dzis jeszeze przy degoine) spuso- | 
buosei wyıse 2 neutralnosc. M sprawe polska | 


Mimo lego,; 


mitgetheilt, daß der amerikauiſche Krieg 
binnen einem 8 beendigt 
ſein werde, und daß die Confoderir⸗ 
ten einen Waffenſtillſtand würden er 
witten muſſen “ 

Zum polniſchen Aufſtande. 


MRiußland ſchiebt wieder neue Truppen 
nach Polen vor. Jedes Infanterie-Megiment 
wird um ein Bataillon, jedes Cavallerie-Reg. 
um eine Schwadron vermehrt. Schon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit jehlen wenig an 200,000 Mann, 


um Woren niederzubalten. Dieſe Nachricht 
ruhrt aus ruſſiſcher Quelle hei und fie wird 


von dem Zufatze begleitet, dieſe Vermehrung 
gelte den Kriegs-Eventualitaten des näͤchſten 
Frühjahrs. Berg läßt ſeine Berichtiger forte 
während verſichern, die Rube ſei jetzt verburgt; 
ſelbſt die katholiſche Geinlichkeit, die erſt kurzlich 
mit 12pGt. Steuer wegen vöſer Geſinnung 
belegt wurde, wird in der „Oſtſee Zig“ jetzt in 
Warſchau als „zu Ruhe und Gevorfam ers 
mahnend“ hingeſtellt Herr Mieroſlawski 
beehrt die Journate wieder einmal mit einer 
Zuſchrift, worin er vom Kuren Czartoryskt, 
als dem diplomatiſchen Agenten der Po uiſchen 
Natjional-Regierung, bezeugen lätzt, daß er, 
Mieroſlawski, zum General- Organbator er— 
naunt und neuerdings beſtätigt worden bei. 
Aus dieſer Zuſchrift erra b ſich ubrigens wes⸗ 
halb die Nationalregtierung von Mieroflawski 
nicht loskommen taun. Zu Orgautſations— 
Zwecken waren Mieroſtawski Credite von 12 
Millionen Poluiſchen Gulden durch die Komiſ⸗ 
ſion der Nationalſchuld eroffnet worden; der 
General-O gautſator kaun nun nicht eher per⸗ 
jönlich erſetzt werden, als bes die Verotadlich⸗ 
keilen, die er ſeingegaugen, ull ſine Miro⸗ 
ſlawskibehanptet, er ter mit der Gefugnihz zum 
Gencral-Organiſatet ernan t warten, „dag er 
nicht cher erſetzt werden konne, als bes er ſeine 
Aufgabe geldit und dis er es fun z.o ckmaglg 
state, an der Spige eines Jyetles ferner 
Ausruſtung in's Feld zu zichen“ Es war und 
bleibt der ärgſte Fehler, den die Natwaaires 
gierung begeben konnte, dag Ne einen bekann- 
te Confuſioniſten zum General: Diga iscor 
ernannte. 

Wie man der krakauer „Chwila“ aus 
Warſchau meldet, ſind am 49 und A). d. M. 
wiederum zwei Gefangenen Transporte nach 
Sibirien abgeführt worden. Die Verhaftungen 
werden täglich ſoctgeſetzt Am 17. tollen die 
Juſurgenten-Abtheilungen unter Comtelinski 
und Remeatly bei dem Dorfe Wierzby im 
Stobuitaſchen gekämpit baben. Nach der 
„Er wila“ it Czeugery von Boſak und Ebmte⸗ 
linsk. bei Radow im Sancçomirſchen total ge- 
ſchlagen worden. 

Aus Kaliſch vom 22. Dezember ſchreibt 
de „Br 3.“: In Folge der ueueſten Aeſeble 
drs Statt alters Berg in Wirſchau ſteht nut 
feſt, daß Aus-äuder u cht mehr, wie bisher, 
weun fie am A fſtande Theil geuommen haben, 
über die Grenze gebracht werden, ſondern bier— 
P —— —ů—ů— 
a w kwestyi po'skief Jed) nie wfasny 
swöj inleres mata na oku. Jesliay atuli ten 
interes Jasno i zdrowo byl wylozony U- 
wWaduiong, nieochybnie Polska wiele,y nu lem 
skorzystala. Ale u przyjacıöt Polski w senacı® 
ta wiasate szwakowah strona. Nie uiylı ont 
jej, a da walt sie J. bo poworowac uezut ian. 
1 zamiast uderzye w interes Franeyı, uderzal 
w imoralng strong, kvestye Iudzkoscı i cy will 
zacyı poduosih, kwestye Kosciota karolıchtegor 
wszystko to re 2) dla male) tylko hezby u- 
inystöow I sere przystepne. Jeden to z rear 
lis o polityezuych, prokurator Dopin, 2 aul o: 
kacka zreczuoseig wylal wszystkie sentyments 
Swe dla Polski, dla lego whusnie, uhy niepotrze 
! bowal przyznad jej mc ialeryalmejszeuo” 
ve to nas razilo W obroduch senatu, 
: takı Boissy lab takı Larochejaquelsin motalt 
na Polske belgi; bo pierwszy zZ nich dzredzie 
ruin bijronowskie) miloseh, nie zmalazt jur 8 
Polski tech uezut, jakie mniat Byron dla U. e- 
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ſelbſt, nach gefalltem Urtheite ihre Strafe ab⸗ 
büßen muffen So wurden bereits geſtern 25 
Inſurgenten, PreußiſcheUnterthanen, nach 
Sibirien trauspotirt, und der Abthei⸗ 
lungs Anführer Domski, ebenfalls Preußischer 
Landwehroffizier, zum Tode verur⸗ 
theilt. Die Exekution an Letzterem wurde 
nicht bier, ſondern in Turtk geſtern Morgen 
9 Uhr ausgefuhrt und der Verurtheilte ers 
ſchoſſen. Domski Hand in der Bluthe ſeines 
Alters, war boch und ſchan gewachſen und ſoll 
aus einer angeſehenen Familie der Provinz 
Poſen ammen. Mit ſeltener Geiſtes gegenwart 
betrat er den Platz, doch wenige Minuten vor 
feinem Tode brach er in Thränen aus, beglei- 
tet mit den letzten Worten: „Gott wird das 
an mir begangene Unrecht zu richten wiſſen!“ 
worauf eine Salve von zwölf Schuſſen ſeinem 
Leben ein Ende machte. 
Literariſches. Ueber die von 
Herrn Rabbiner Dr. Lehmann in Mainz 
herausgegebene Zeilſchrüt „der Jjraclit“ fast 
das „Frantfalie Jvurnal“ vom 22. Dezember: 
„Die von Herrn Narbiner Dr. Lehmann in 
Ma enz redigute Jeuſchrift „Ter Israelit“ iſt 
eine aus der uo eenen jüpiſchen Literatuc be— 
ſonders hervorragende Ecſchemung. Sie vers 
ſteht es, kernbafien und gd egenen Inhalt in 
entſprech nder WR zu geben und den Leſern 
zu unterhaltey, wahrend te ih! belehrt. Tie 
in wundervoller Sprach, ebenſo zum Verſtande 
wie zum Heczen ſprechenden leitenden Arttkel, 
die zahlreichen Korrespondenzen von Nah und 
Fern, ein gemütbreiches Feauill ton, das die bes 
zaubernden Bilder aitortentaliſcher Poene in 
modernerem Gewande verfuh et, machen die aus 
ßerordentli groß Verbeenun. erklariich, welche 
dieſe Zeuſtriß bei alen deatſtyredenden Js ra⸗ 
elnen geiun en hat.“ N 
ee En 


Lokales und Provinzielles. 


Inowracfaw. Nach einer kürzlich er- 
gangenen Entſcheidung des Koniglichen Ober; 
Tribanais iſt der Bezogene, welcher einen auf 
eigene Ordre gezogenen, vor ihm acceptirten 
Wechſel dein Ausſte t let zurückgiest, gemaß 98 
20. 26. des Stempelgeſeses vom 1. Marz 1822 
ſtrafbar, wenn dieſe Kudyzabe vor der S.empe— 
lung erfolgte und zwar jelbſt aach dann, wenn 
er den Ausſteller beaufteagt gaben zollte, Für 
ihn die Stempelung bewirken zu laſſen. Das 
Konigt. Ober-Tribungl hat den Anſtchten der 
Vorrlchter entgegen angenommen, datz mit dem 
Wechſel ein Geſ haft gemacht und derſelbe in 
Umlauf g.jegt werde, wenn der Bezogene ihn 
accepurt und mit dieſem Accepte vecſehen dem 


Remitteien, was bei einer an eigene Ordre 
geſtellien ate der Ausſteller (der Tralant) 
zugleich iſt, zuſtellt, da nach Artikel 23 der 


Wechſel Ordnung der Bezogene durch die Wu: 
nahme wenn ſelmaßßig verpflubtet wied und auch 
dem Ausſt eller aus dem Accepte wechſelmaßig 
haftet. — Ehe ſolches durch den Bezogenen ge— 


ſchieht, muüſſe desgalb die Stempelung erfolgt 
ſein, wenn nicht Stempelſtrafe eintreten ſoll. 


— Wer ohne Erla uhniß die Preußiſchen 


Lande verlaßt, um ſich dem Militardienn zu 
entziehen, fol na bes 110 des Sti. Geſ.-B. mit 
Geldbuße von 50 bis 1000 Thalern beſtraft 
werden. Auf Grund dieſes Strafgeſetzes waren 
mehrere Perſonen angeklagt, fh mit Paſſen, 
auf eine beſtummte Zeit lautend. ins Ausland 
begeben zu haben und nach Ablauf der Zeit 
nicht zurückgekebrt zu fein, Die Sta itsanwalt⸗ 
ſchaft zu Berlin behauptete, das Forkbleiben 
uber die limitirte Zeit ſei gleicbbedeurend mu 
einem Verlaſſen ohne Erlaubniß. Das Kam: 
mergericht entſchied ſich am Freuag gegen dieſe 
Anſicht und erkannte auf Freiſprech ing. „Wenn 
— erklärte der Vorſitzende Geh. Juſtizrath Gute 
ſchmidt — hier eine Lücke zu ſein ſcheine, fo 
konne ſich der Gerichtshof nicht für kompetent 
halten, dieſe durch eine Interpretation auszu⸗ 
füllen, müſſe das vülmehr dem Geſeßzgeber 
üverlaſſen.“ f 

nin, 23. Dezbr. Einen unerwarteten, 
grauſenerregenden Tod fand geſtern Abend der 
Maurer Bolter Jager von hier. Noch betru— 
bender aber und theilnahmerweckender iſt der 
Zuſtand, indem er ſeine Familie, eine Frau 
mit noch ſunf unmündigen Kindern binterlaßt. 
J., ein Mann von 32 Jahren, ein geubter und 
fleißiger Arbeiter, wegen ſeiner Ehrlichleit und 
Aufrichtigkeit von Jedem, der ihn kannte, ge⸗ 
liebt und geachtet, fand ſeinen Tod in einem 
Keiler des hiengen Poſt zebaubes. Zu dieſem 
führte ihn geſtern Abend ſein Weg. Er hatte 
hier einen rief abzugeben, und Da er die Poſt 
ſchon geichloſſen ſand und ſeine Uhr ihm die 
zeit des Schlietens derſelben noch nicht ange— 
zeigt hatte (die Poſt wird bier um 7 Uhr ge: 
ſchloſſen), gedachte er gegen den Srprdienten we— 
gen zu prüben Schlierens der Peſt Beſchwerde 
zu führen, holte schnell einen in der Nahe woh— 
nenden Bekannten zum Zeugen, und beide ver— 
ſuchten in die Wohnung des Expedienten zu 
gehen um dieſen zur Annabme des Briefes zu 
bewegen, oder ihm die Folgen einer Weigerung 
zu enthuͤllen. Aber leider ſollie das ſein letzter 
Gang ſein. Im Finſtern öffnete er die Sbür 
zum Keller, anſtatt die zur Wohnung des Gr: 
pedienten, und mit dem Kopfe nach unten ſtürzte 
die Rieſengeſtalt des J. an den Boden des 
Kellers. Sein Beglaeitec holte ſchnell einen Arzt 
herbei, aber — nur noch wenige Minuten und 
der Unglücliche bette aasgehaucht. — A. 

Thorn Die Prosinpial-Beriammbung zur 
Berathung in der Schleswig Holiteinſchen An— 
gelegenheit wird dem Vernehmen nach zu Dan 
eig in den erſten Tagen des naächſten Monais 
ſtatthaben. 

Königsberg. Unſere reaktionare Partei 
hat wiedet großes We.Bge chick gehabt. Zwei eifrige 
Muglieder derſerben find mit der Criminaljuſtiz 
wegen gememer Serbiewen in Con ict gera— 
ien. Der eine, der Auktions -Co amiſſar tus 
Bohm, ein Günſtling des Herrn Maurach, iſt 
bereits mit 2 Jahren Z acbthaus beſtraft wor— 


a drugi rzucal zuwsze swojg wiare polityezng 
tak jak sic rzuca odziez podszarzang I u dj 
na siebie nowa szale i nowq WIiarg: Kkaincleo— 
nizm tes jego poltyezay dozwoht mu wröché 
dis napowröt do swoich uwielhien dla cary- 
zinu, a biwal on naprzemian legitymistq, re- 
publikanisem, bonapartystq, Ihberatem, dis zus 
jest Moskwy  wielineielem. Nie to wiege nas 
razito, co wychodzito z ust tych przeeiwiiköw 
Polski, lecz to, Ze sie Przyjaciele jej na nie 
zdubyli, jak na westehniena i ale. Nie 871% 
tam jedusk o popisowauia sie swojem dobrem | 
screen, ani w rzewne deblamache. ktore przez 
zloten wyszywane senatoröw fraki mie moch 
sie przedrzee do ich piersi 1 rozpalié porezme 
Wystudzone jus serea; lee szto o to, aby 
przekonad senat, ze interesa Polski i Trauen 
sq 2 sobg spojone pod iloma wzgledhun. ile 
Europa posiada Srodköw szkodsenia Franesi 
lub Polsce. a osobliwie, ze trwatose lub ub 
dek dy nastyi pamujgce] we Fraueyi zu wis.) oil 


rozwigzania spr.wy polsbiej i od sposobu jej 


Tyzwrazania. 

Lida atoli z möw przyjacıöt Polski w 
senacie podinosta sie do wysokosci polig e-nej; 
iadna nie postaw ita kwestyi polskie) praktyezme, 
zaun nie wykazala jasno, Ze upadek sprawy 
polskiej stacby sie musiak poezqlkiem up.dku 
Kraneyı napoleonskie]. Bye moie, 12 wzelgl 
ten nie Isiby dla wiela s natoröw dose bo. 
teina pobudba przemawiapyeg za Polska, bu€ 
bs ten sam senal franeuski, klöry syt slawy a 
spoezynku zaun prayalgsnut upadkowi, Ja- 
poleoan I. rad wtedy u wae wywezasu, no. 


wych tytulew i dostatköw zashizonyeh lub za 


rolsonsch, ale ds juz przyznud sig senatowi 
do takiej skrytej mıysli. Jes zawezesme. 
Uehwala adresu nie nogta byd inny jak 
hyla obliezona I_przygolowang leez glos mo- 
Wh mogly bye na inne] mysli osaute, me 
przez wzgtg.i na Polske. bo nie senat kieruje 
politykq Franesi W sprawie polskie), 


den. Als der Verhaftsbeſehl bereits gegen ihn 
erlaſſen war, und er hier vergebens geſucht 
wurde, alſo wenige Tage vor ſeiner Verurthei⸗ 
lung, ſoll er noch in Gumbinnen geweſen ſein, 
die Hülfe feines Goönners anzurufen. Jetzt iſt 
für ihn ein Gnadengeſuch bei Sr. Majfeſtät 
eingereicht; es wird ich nun zeigen, ob er 
wirklich ſolche hohe Gonner hat. — Der an— 
dere, ein Kreisgerichts-Sekeetat, der ſchon lange 
ein Leben ganz über ſeine Vechaliniſſe geführt 
hatte, hat jezt mehrere bedeutende Wechſelfäl⸗ 
ſchungen zugeſtanden. Die Pariei hat mit ih— 
nen zwei nugliche und einflußreiche Agitatoren 
verl ren, es muB ihr die Trauer alſo wohl er- 
laubt ſein. N. E, A. 

Von der Liegnitzer Regierung war ein 
Stadtrath Herr Seydel, wegen Reg erungsmiß— 
liebigkeit nicht beftatigt worden. Auf Recurs 
der ſtadtiſchen Behorden bat der Ober Praͤſi— 
dent jetzt die Beſtatigung verfügt. Bu 

Görlitz. Wie die „Nied. Ztg.“ meidet 
find in voriger Woche au dem hiesigen Land⸗ 
rathsamte neun Gerichts manner aus vier 
ſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes in Felge An— 
ordnung der kgl. Regierung zu Leg. itz vor⸗ 
warnt worden, weil ſie bei den letzen Wahlen 
Meer und nicht mit Konſervatiwen geſtimmt 
haben. . 


Anzeigen. 


Der von mir arrangirte 


Sylvellerbail 


findet wie angekündigt, am De nnerſtag, 
den 31. Dezember Abends 8 hr be 
ſtimmt ſtatt. — Entree für den einze nen Herrn 
15 Sgr.; Familien von 4 Perfonen ah.en 1 . 


J. Jettmar, 


Maitre de danse et de ballet. 


* * 
Tackdrillich 
und fertige Sacke, 
ſowie graue und weitze Leinwand 
in beſter Qualität 


— 


ö empfiehlt 
Siuton Lewinſohn, 
in Streelno. 


— Birken flobenbolß 


iſt zu bacen bei Iſidor Schmut u Pakose. 
Aufteage nimmt die Erp. d Bl. entgegen. 


Gummiſchuhe für Damen, Herzen une 
Kinder, Gamaſchenſtiefel mi und ohne 
Doppel ohlen für Herren, Pelzſchuhe für 
Damen, Filzſchube fur Damen und Kinder 
in allen Grotzen mit und ohne Lederbeſatz, ver— 
la se ich, um mu Deren A likeln zu raumen 
zu bedeutend herabgeſetzten freien i 

A. Lichtſtern. 

Hur gangbare Schul- und Gejangbü⸗ 


cher bei H. Ehrenwerth, 
Buche inder: 


wzglad na stanowisko tej korporaeyi, na jej 
moralne znactenie we Franeyi, przez wzglael 
„n zagramıeg Wiemy, Ze jezli zapadnie . 
Tuilleryach deeyzya popareti sprawy polskie,, 
senat schyli gtowe 2 pokorg i przyjmie de 
winomosch postanowienie cesarskie, odpowia- 
diygc na nie wiernie poxlörzeny paralraza; 
steh przyjaciele Polski W senacte wyrzadzili jej 
krzywilg, nie postawiwszy kwestyi polskie] na 
stanowisku wyaszer poltykı, aui nawet na sta- 
nowisku interesow Faneuzkich. 

Odpowiedz Cesarza na atres senacki zna- 
na nam dopiero 2 telegramu, wierng jest ınysh 
dotschezas przewaäapgeej, jaka przebijala vr 
wmowie tionowel: ale w adresıe senatu mowa 
la mie zualazta odpowiedniego s bie tonu i nie 
dapisal on jej doniosloserg mysli ani sitg WI 
raien.  Lubo Cesarz ozinjunt zudowolenie 
swoje z adresu. niepodobna je dun prz puseig, 
abs me dostrregt roäniey, Jaka zuchod dla inie- 


ale przer | dzy jego hustem a odezwem senatu. 


Zur Conſtituirung einer 


ne 


\ 


IN 


werden Handwerker und Gewerbtreibende 


hieſigen Orts erſucht, ſich gefälligſt zu einer Verſammlung 


am Dienſtag, den 29. d. Mts. Abends 6 Uhr präeiſe, 


im Saale des Herra Balling einfinden zu wollen. 


ü Auch wird die Theilnahme ſolcher Herren erwünſcht ſein, die an dem Zuſtandekommen eines 


ſo gemeinnützigen Werkes Intereſſe nehmen 


ergebenſt 


Moritz Salomonsohn. 


1 
Einladung . Abonnement auf F Berliner 


Aus Ne {hi Aus Berlin! 
Dis. u, 3 Sammtiich e N 
pro Quarkal 22½ Sgr. 2 5 Königl. Pottanſtalten 


nehmen Beſtellungen an. 
daß 
1 


inel. Poſtporto. 


Das alte Jahr liegt in en letzten Zügen, in welchen man die Freude leſen kann, 
es endlich von aller Noth und Pein erlöſt ift. 
Was wird dos ne e Jahr bringen?? 

Dieſe inhaltsſchwere Frage richtet jedes mit Denkver mogen tehaftete Mitglied des ge— 
ſchatzten deutichen Unterthanenverbandes, ineluftve Teſtpreußen, tbeils an ſich, theils 
an andere befreundete Mitmenſchen. Wird die „2 ribune“, der Liebling rer Grazien, das 
Scheoßkind des Brennpunktes morddeutiwer Intelligenz, weiter erſcheinen? Das iſt die 
zweite Frage, welche das gebildete Individium als ſolches an die Sterne richtet, wobet ein 
crichamier Vlic nach der anımutbigen Gegend des Markts der Molken fallt. „Ja fie wird! 
Sic wird weiter erſcheinen zur Freude der Gerechten!“ ſchallt es f iſch, fromm, frohlich, frei 
u. l. w. von der Kronenſtraße 36 zurück. Mit dem erhebenden Ben ußtſein, welches ſich in 
den Worten gipfelt: 


Denn wer den Reiten feiner Zeit genug gethan, 
Der hat gelebt ſur alle Zeiten! 
klicken wir zurück auf die von uns in Sicçeslaufe zurückgelegte Spanne Zeit und „mit dem 
Muth in der Bruſt, der die Spannkraft hebt,“ gehen wir der erbeiternden Aurſſicht auf 
150,000 Abonnenten enigegen. 
„Raum dem Flugetſchlage einer freien Seele!“ ruſen wir aus und 


vergrößern vom 1. Januar das Format der „Tribüne“ 
um ein Bedeltendev, da der bisherige Raum uns zu eng wurde. Das wir der Beſprechung 
der focialen und politiſchen Tagesfragen, fur diren geiſtreich e Behandtung wir 
eine neue Kraft gewonnen babın, mir Rechnung tragen, daß wir ferner dem Nalitoscon 
bunter U terhaltung neue Farbenprismen geben werden — das Alles lieat auf der Hand 
und verſteht ſich am Rande. Wir werden fortfahren, die höhere Politik ſatyryſch zu 
illuſtriren, labei aber auch ein neuen Bilder Album kleiner Lokolſcherze fur den 
Griffel unſres Zeichners aulegen mit dem Motto: „Weuss juät, der Frage ſich“. 

Der Roman: „Sckweſter und Sklavin“ ichließt mit dieſem Jahrgang, ihm 
außerordentlich ſpannende Novelle: 


Ein Deutſcher in Italien von Dr. Walter. 

Außerdem aber ſchreiben wir bhierdurch eine Novellen-Concurrenz, aus indem wir 
wel Preiſe von je f 
AD und 23 Friedrichsd'or für die zwei beſten Novellen 
Fkeſtſetzen und laden heerdurch die bellet. Schrifiſieller ein, uns geeignerie Manuſperipte ver— 
negelt und mit einem Motto verſehen bis zum 15 Februar 1864 einzuſenden. Die beiref— 
nden Novellen durfen den Umfang von 13 Druckbogen 8. nicht überſteigen und muſſen in 

[Berlin's Gegenwart ſpiele.. 
Judem wir am Schluß upſere Abonnementsbedingungen dem Gedächtniß der « 
zurückrufen, ſ ließen wir mit Schiller: 
Ich habe das 1 rim ige gethan, Nublikum thue das Deinige! 
Abonnements nehmen fämmtlicke K Poſtanſtalten pro Quartal 22% Sgr. inel. Poſtporto an. 
Die Expedition der „Tribune“. 
Berlin, W 36. 


folgt ie 


itwelt 


2———— * 


Zur Beachtung. 


Zwracam uwage. 


Hierdurch erbeie 00 ſämmt⸗ Niuicjszem ostro wzywanı WSZYS- 
liche Schuldher drin geld d au f, die tkich dluznikow do zaplacenia zaleglo— 


ſchuldenden Beträge für gekauftes 
Holz aus den Forſten Lakoein u. 
Plawinek bis zum 31. d. Wire. 
mit Herrn A. J. Schmul in 
Bromberg zu reguliren, da ich 
ſonſt und zwar vom 3. Januar 
ab, ſämmtliche Forderungen einem 
. übergeben muß. 
Jaffé jun oſen. 


Sci za zakupione drzewo z mych lasow 
Lakoein i Plawinck. panu A. I. Schmu- 
!owi w Bydgoszezy najpözniej do 31. 
b. m., gdyz w przeeiwnyım razie zmu- 


zlecié te swrawy Rzecz- 


L. Jaffe jun. 


W Poznaniu. 


szonym bede 
nikowi. 


| 


— 


Preuß. Lotterie-Looſe 
und Anthelle ſind billigſt zu haben bei 
F. J. Landsberger in ofen 
Schuhmacher ſtraße 


Losy do Pruskiej loteryi 
i czustki takowych tanio nabyd mozna u 
E. I. LANDSBERGER w Poznaniu 
Szewiecka ulica. 


Schmiedemeiſter, 


Ein verheiratheter 
beider Landesſprachen mächtig, ſucht ſofort 
oder zu George nk J. eine Auſtellung auf 


einen Ritter-Gure Die beſten Zeugniſſe ſtehen 
mir zu Gebote und verſichere ich auch die mer 
anvertraute Arbeiten aufrichtig und treu aus— 
zuführen. 2 ilhelm Tollsdorff, 
wohnhaft in Kaliski, 
bei dem Chauſſee Aufſeher Neumann. 
Tonaty kowal, umiejaey po niemiecku i po 
polsku, poszukuje od SW. Wojciecha miejsee W 
dobrach rycersbich. Posiada namlepsze Swia- 
deetwa i obieeuje najwierwiejsze wskonywınie 
powierzonych mu rohät. 
WILHELM TOLLSPORFTF, 
Obecnie W Kalisku nad Bydgoska 82053, 
u dozärey Neumanna. 


Ein unverheiratheter ! Wirthſehafts⸗ 
Inſpektor. beider Landesſprachen volkommen 
mächtig und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht eine Stelle. Zu erfragen in der Erp d. Bl. 
ekonom, umiejyey po polsku i 

opatizony W najlejsze swia- 
Dowielzie sie mo- 


Nırzonaty 
po mamiechu. 
deetwa, poszukuje miejca. 
zua W Exp. t. p. 


Neujahrs⸗Novitäten. 


Eine reippoltige Auswahl ron Nes jabrs⸗ 
u. Gebur s agskarien, ſo wie auch der cle, auteſten 


B komiſchen Karten 


empficylt zu — billigen — ra 
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Ein gerbries Publikum mache 15 auf mein 
ſeit 25 Jab ren am hieſigen Orte k eßtehendes und 
jetzt reich a lig aſſortintes und Da: , gear⸗ 
beitetes Rauch- und Pelzwaaren Lager 
aufmertſam. Genz besonders ein: fehle leis 
E eh und Reiſepelze az 
in den vers diedenartigſten Gattungen ni Her⸗ 
reu und Lmen Jam Pretſe von 30 - 800. 
pro Stic; jerrer Damen- und Kinder⸗ 
garnituren in Kaum gert ans Ne, und 
Mar. ertuiter. Juden ich für ache unnd nicht ge⸗ 
jarbie Waare garantire, bitte ich deshald geha 
meine Firma zu b 


Lichtſtern. 


Kalender ir vs , BEER 
empfichlt Hermann : ugel. 
N * und Berteg von Hermaun angel in Inowrac la 


mur = i eeem llermanus Eucel w Inowroclaniu 


Extrablatt zum Km cm Wochenblatt. 


No 85. Mond, © er 1863. 
N Wolffs Selene r 
Altona, Sonntag, 5 2 Vormittags. Eine 
Bekanntmachung der Bundese u vom ⸗goſtrigen 
Tage ſpricht ſich entſchieden gegen ae Ausſchreitungen 
eſonders da gegen aus, daß dun „ Jotlamirung des Her⸗ 
zogs von Auguiſtenburg deu Got, zeid des Bundes vor⸗ 
gegriffen und daß Beamte wilt ich abgeſetzt würden. 


Die Kommiſſäre fordern zur ſtreugen Befolgung ihrer er— 
ſten Proklamation auf, (pergl Telegt. Nachr. in der heu— 
tigen Nr. u. Bl.) wollen übrigens nichts dagegen einwen— 
den, daß dem Auguſtenburgiſchen Haufe Zeichen von Ans 
hänglichkeit gegeben würden. 

Der „Altonaer Mercur“ enthält folgende Nachrichten: 
Die Dänen ziehen ſich Schritt vor Schritt vor den Bun— 
destruppen zurück. In Elmshorn hielten vorgeſtern zwei 
Kompagnien Dänen den Bahnhof fo lange beſetzt, bis 
wei Schwadronen Sachſen anlangten. Die Letzteren 
übernachteten am Orte und in ihrer Gegenwart wurde 
Herzog Friedrich proklamirt. Die in Schleswig liegenden 
aus den nördlichen Theilen des Herzogthums rekrutirten 
Bataillone ſollen offen erklärt haben, daß ſie auf die Dent— 
ſchen nicht ſchießen würden. In Rendsburg war am 25. 
das Militär eifrig beſchäftigt, die aufgepflanzten Paliſaden 
wieder wegzunehmen. Man ſagt allgemein, die ſechs nörd— 
lich der Eider belegenen urſprünglich zu Holſtein gehöri⸗ 
gen Dörfer, die in Frieden Schleswig einverleibt worden, 


ſollten von den Bundestruppen beſetzt werden, die Zoll. 
einrichtungen ſind in Verwirrung. In Glücksſtadt hat am 
25. d. eine Verſammlung der Stadtbehörden den Herzog 
Friedrich proklamirt. Man ſagt, auf Anordnung des dä— 
niſchen Generals Steinmann würde vom 27. d. mit den 

Eiſenbahnen von Norden her nur eine beſchränkte Perſo⸗ 
nenbeförderung ſtattfinden. f 
Altona, Sonntag, 27. Dezember, Mittags. Der General 
Hake hat von dem Chef des daniſchen Generalſtabes die offizielle 
Anzeige erhalten, daß Rendsburg geraumt wird. In Oldesloe 
iſt geſtern der Herzog proklamirt worden. Nach Kopenhagner 
Privatbriefen hatte Hall den Geſandten Preußens und HOeſter⸗ 
reichs erklärt, daß er ſie nicht mehr als Mitglieder des diplo⸗ 


matiſchen Corps betrachte; in Folge ſpezieller Ordre waren die 
Geſandten jedoch nicht abgereiſt Das Stockholmer Blatt „Nya 
Dayligt Allehanda* will wiſſen, daß die revolutiongre ſfandinaviſche 
Partei Agenten nach Stockholm geſandt habe. x 

Berlin, 28. Dez. Die Nachelchten aus Kopenhagen haben hier eine große 
Aufregung hervorgerufen. Wie es heitzt, drängt grade Herr v. Bismarck dort auf 
das Hettigfte zur Eni beidung d. h. zur Aufhebung der Verfaſſung vom 18. Nov., 
damit nicht ſchon der Bundesbeſchluß in Bezug auf die Erbfolge in Schleswig⸗ 
Holſtein eintritt, ehe in Kopenhagen die Verhaltniſſe klar geworden find, Wenn 
der Protokollkonig die Verfaſſung aufhebt, und ſogenannte Garantieen d. h. Ver⸗ 
ſprechungen für Holſtein giebt, jo wollen Oeſterreich und Preußen trotz Bundes 
beſchluß in Allem immer noch am Londoner Protokolle u. d ſeinem unglückli— 
chen Wechſelbalg, dem Dantſchen Geſammtſtaat, feſthalten. Um die nethige Zeit 
für dieſen Plan zu gewinnen, haben fie mit aller Mühe am Bundestag die An— 
beraumung einer achttagigen Friſt für Verichterſtattung verhindert und dafur das 
unbeſtimmte „ſo bald als moglich“ geſetzt. Wenn die beſtimmte Friſt beibehalten 
wäre, fo wäre das Praſidium, alſo der oſterreichiſche Bundestagsgeſandte gezwungen 
geweſen, fur dieſen Tag eine Sitzung anzuberaumen. Dieſes „ſobald als möglich“ 
enthebt ihn dieſer Pflicht und laßt ihm die Möglichkeit, die Sache trotz Drangens 
und Mahnens der andern Bundesglieder, immer von Tag zu Tag hinaus zu 
ſchieben. Die Geſchaftsordnung Deo Bundes uüverlätzt es dem Praſidium ganz und 
gar, eine Sitzung anzuberaumen, wenn kein beſtimmter Bundesbeſchluß „darüber 
vorliegt. 
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